
Besprechungefi.
Erziehungsgeschichte überhaupt Interessierten bedeutsamste, Aufschlüsse
und bestdokumentierte Belege in bieten. Auf bısher DUr spärlich
erforschter Domäne handelt sich dıe weittragende ırksam-
keıt, wıe das innere und aqaußere Leben einer geistigen Kommunıitäat
amnl Ausgangspunkt der kirchliıchen Erneuerung der Schweiz ersteht
dem Leser, iın er Darstellung und uUrc. ausgewählte Ilustrationen
uberaus klar und anschaulıich, das 1ıld gottgeweıhter Aktıivıtäat zeıt-
geschichtlicher Perspektive während nahezu 150 Jahren Kın ınter-
essanter achtrag uber die Säkularısatiıon des OSstiers Marıahıiılt 1798
un üuber dessen kurzfristige Restaurl]erung Urc. diıe regulären Ursu-
lınen VOo andshu (Bayern) in den Jahren 1843-— 47 beschließt dıe
ausgezeichnete Arbeıt, der iNall qIs einer wissenschaftlıchen anz-
leistung weılesie Verbreitung wünschen möchte.
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Gottes amp quf gelber Erde Von Dr Onsalvus alter
M (‚ ap esigabe un sılbernen Bischofsjubiläum ST. Ex-

zellenz Salvator Petrus alleser Cap., dargereicht VOo  S

seıinen Missıonaren. Gr 40 (394 miıt vielen Abbildungen,
Karte und Plan Paderborn 1938, Ferd Schöningh.
Miıt diesem ucCn, umfangreichen Chinabuch en dıe deutschen

Kapuziner-Missıonare VOo. ansu und die De1 ihnen wirkenden
Steyler Schwestern nıcht 9008  l ıhrem Oberhirten ZU. sılbernen Bischof{Ss-
Jubiläum ıne wohlverdiente restgabe dargereicht; s1e en damıiıt
uch en Missionsfreunden eın  . prächtiges Geschenk gemacht, geeıgnet,
uch andere für die Heidenmissıionen interesslileren.

Als mehrjähriger, ın Hopeı tätıger Chinamissionar unterstreiche
ich folgende Linleitungsworte des Herausgebers: 99  1€ Leser werden.
ıne junge chinesische 1SS10N ungefähr nach en NUu denkbaren
Seıten kennenlernen können; wer 1Ne chinesische Missıon ennt,
ennn alle Darum werden uch gerade Missıonare, namentlich China-
mM1ss10NaAare, ihr eigenes Tun und Streben, ersagen und Vollbringen
auf diesen attern wiederfinden Das Ergebniıs ist ıne Darstellung,
In der dıe Südkansumi1ssion nıcht bloß erscheınt, w1e s1e ist, sondern
auch S w1ıe s1e  a eın sollte; darın hegt das Besondere des Buches. Es
teckt nıcht bloß voller Tatsachen, sondern uch voller Probleme.‘““

Das uch wiıll naturlıch mıt Bedacht und Verständnis gelesen
se1n; dies wıird aber erleichtert durch die klare, füssıge, gefälhge
Sprache und urc dıe übersichtliıche Darstellung des Stoffes Die
vielen, ehr scharfen und schonen Photos vertiefen noch den Eindruck.

Das uch dürfte uch für Predigt und Katechese verwertbar se1in
un! ist aqals Tischlesung ın Seminarıen ehr empfehlenswert. Den tapfe-
ren Missionaren uüudkansus meıne voilste Anerkennung! Dem schonen
Buche weıteste erbreıtung! ott wiıll es!

1NZz . Emuil Büchler

Thomas vVo Aquino, umme der Theologie. Zusammengefaßt,
eingeleıtet und erläutert VOo Joseph Bernhart. Band 111 Der
Mensch un das eıl 80 GAÄVI1L U, 664) Stuttgart 1938, Ver-
lag Alfred Kröner Kröners Taschenausgaben, Band 109)
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leger und jeder, der ın den dreı Bänden studiıeren wıll, dürfen sıch des-
en wohl freuen. Daß aus der Ausgabe drei der ursprünglıch g -

üußen.planten zwel an: gew9r en sınd, ist verstehen und begr



uch daß die „Arbeit mühevoller zu Ende gedieh, als alle Beteiligtener wartet hatten‘‘, weiß jeder Kundige dem Herausgeber und Verlegernachzufühlen. Die Übersetzungsweise ist, w1e  n sıch jetzt feststellen Jäßt,
ın en drei Banden folgerichtig beibehalten worden. Jene, welche den
anzen Oder auch den lateinischen Thomas NI1C. durchzuarbeiten VOer-
mögen, werden wohl uch ihren Nutzen Aaus dieser Ausgabe ziehen;
mehr Anregung finden darın zweifellos aber jene, die mit der Schola-
stik verirau sınd. Das Werk Jäßt nämlich Thomas In deutscher phi-losophischer Kunstsprache, in einer der eutschen ystik geform-
ten 5>Sprache uns reden. Eın Versuch, mas INa  —_ gn! aber wWenn
jemand, dann ıst gewıß Bernhart der ersite, der ihn ascn kann.
Die Kuhnheit und zugleiıc| das weıtreichende Verdienst des Unterneh-
INCHNS ist schon nach dem Erscheinen des ersten Bandes ın dem maß-
gebenden Urteile Dempfs (Hochland 175—178) 1Ns rechte
Licht geruückt worden. uch wer viele Verdeutschungen nıcht glücklichfindet, muß dieses Verdienst anerkennen. Daß nıcht „NUr Schuüler der
thomistischen Philosophie, sondern wirklich 1m Geiste des Aquinatenselbständig Denkende herangebildet werden könnten‘“‘ (Dempf, d., O.),ist noch eın  w ucC leichter eworden als uUurc die beiden iIrüheren
Bände, da der dritte and uch eın  - Sachverzeichnis un Glossarium
bringt. Letzteres freilich kann sowohl lateinische wıe deutsche Aus-
drucke DU  — ın beschränktem Umfang bringen, un qalle Feinheiten
der Übersetzung würdiıgen können, muß Ina  — schon selber die €e1-
nısche scholastische Terminologie kennen (wie auch die Vorrede
nimmt) oder gleich den lateinischen Thomastext neben der Bernhart-
schen Ausgabe lıegen en. Das eigene Hilfsbändchen, das
verheißen wird, darf INa  — darum immer noch mıiıt Spannung erwarten.
Gut ist, daß uch die sozlale Bedeutung der Lehre des Aquinaten unter-
striıchen wird, ohne daß das Zeıtbedingte uch seines Wertes über-
sehen wurde ber VO  j dem Abschnitt uüber Christus und die einzelnen
Sakramente vielleicht doch etitwas mehr geboten werden dürfen.
Da hätten nicht 1Ur schwierige Fachausdrücke deutsch neugeschaffenwerden können, sondern bestünde In der Jetztzeit auch genüugendAllgemeininteresse afür, wohl mehr als für die Untersuchungen über
die Prophetie oder den Aberglauben. Zudem wuürde dann uch der
Nicht-Theologe nicht versucht glauben, nach Thomas läge das Heil
des Menschen (Überschrift!) VOTr em ıin den natürlichen un: über-
naturliıchen J1ugenden, weniger aber in Christus un In seinen Sakra-
menten. Die vornehme Ausstattung des Bandes verdient bei dem
nledrigen Preise noch besonders gerühmt werden.

Abte!i Neresheim Wtibe.) Augustin le:
ristus es und in allen (Col 3, 11) edanken ZU ufbau

einer Seelsorgsdogmatik. Von Dander 80 (104 Inns-
bruck-Leipzig 1939, Verlag FYelizlian auc. Kart 2.40, In
Leinen RM 3.4  ©

Vorliegende Schrift erwuchs aus einer Vorlesungsreihe des Ver:
fassers auf dem theologischen Priesterferienkurs Innsbruck 1m
Sommer 1938 un! ist eın  — höchst wertvoller Beltrag dem eute viel
erorterten Problem der Verkündigungstheologie, wobei siıch darum
handelt, die Brücke Zzu schlagen Vo  e der Glaubenswissenschaft hinüber
zZum Glaubensleben und ZUr Glaubensverkündigung. In einer Einführungin den Sinn un: die Aufgabe einer „Seelsorgstheologie‘‘ wird zunächst
In kurzen Strichen dargetan, wIe das katholische Dogma als Heils-A botschaft verstehen ist. Beıi er Anerkennung des Wertes der
lateinıschen Sprache erscheint m1r doch ehr fraglich, ob iıhre Ver-
wendung beim Vortrag einer „Seelsorgstheologie‘‘ von Vorteil ist,


